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hın untersucht werden Dıie Ar- die Bischöfe 1U WEsSSCNMN (Gunsten Errungenschaften einer soz1al G
beitsmöglıchkeiten tür Frauen un: greift der Staat eın ” zähmten Marktwirtschaft gehört,
Angehörige VOoO Miınderheiten halten Die Dıskussion über den Hirtenbrief Briıisanz. Andererseıts wırd INa  e dem
sS$1e für unzureıiıchen Wegen INn der Bundesrepublık 1St dessen E1ı- Hırtenbriet uch nıcht gerecht, WEn

der Gefährdung kleinerer un mıttle- ENart 1mM Grunde bıs heute nıcht g - WwW1e€e dies VO  — der wirtschaftsfreund-
RT landwirtschaftlicher Betriebe Spre- recht geworden: Das größte Interesse lıcheren Seıte geschıieht INa  e ıIn der
chen S1€e sıch für Steuererleichterun- tand der Brieft zunächst in WIrt- Bundesrepublık dıe Forderungen der

schaftskritischen Teılen der Kıirche US-Bischöfe für weıthın erfüllt hältSCH für diesen für das Land un: die
Nahrungsmittelproduktion der USA (und uch in den entsprechenden p — Erstens trıfft dies für viele Forderun-
wichtigen Teıl der Landwirtschaft A4US lıtıschen Parteıen) und wurde hıer 1m SCH der US-Bischöfte bıs heute nıcht

Dıi1e Bischöfe mahnen i1ne füh- wesentlichen als Bestätigung der e1ge- Zum anderen stünde be] uns$s

rende Rolle der USA be]1 der Bekämp- 11C  —; Haltung gelesen. Hıer ürften Ie= die Katholische Soziallehre VCI-

fung der Armut ın der Drıtten Welt doch wen1g die beträchtlichen Un- mutlich besser, würde S1e hıesi-
S1ie krıtisıeren, da{fß dıie USA 1m terschiede zwischen den USA un: der SCH Bedingungen einer ähnlich

Kreıse der OECD-Länder den Bundesrepublık berücksichtigt WOTI- kritischen Instanz in der bundesrepu-
Staaten miı1ıt der prozentual zZzu = den se1ın. Manche bischöfliche Forde- blikanıschen Gesellschaft, W1€e die

US-Bischöfe für dıe Verhältnisse ih-tosozlalprodukt gesehen geringsten rung verliert angesichts dessen, W as

Auslandshıilfe Entwicklungsländer CS Landes vorgeführt habenbeı uns weıthın unbestritten den
gehören S1e wenden sıch
iıne Miılıtarısıerung der Entwick-
lungshilfe seLizen sıch für ine
veränderte Haltung 1ın der Schulden-
Irage un für iıne Reform der Evangelısch-katholische Grunddifferenz:Weltwirtschaftsordnung ZUZUNSIiEN
der Länder SOWIe iıne FEın ökumenisches Dokument aus FrankreıchVerringerung des internatıonalen
Waftenhandels eın In Frankreich wurde unlängst eın konterenz un: Kirchenleitung der

1984SÖökumenisches Gesprächsergebnis VCI- VELKD (vgl Maı
Der Hırtenbriet A4US öffentlıicht, das auch über seın Entste- 206—208).
deutscher Sıcht hungsland hınaus Beachtung verdient.

Dıie „Gemeılnsame protestantisch-ka- Gemeılnsamer GlaubeDer Vorwurf, mıiıt diesen oder ähnlıi- tholiısche Arbeıtsgruppe ” legte ıne
chen Forderungen verstoflße INa  = W1- Ausarbeıtung ZAUE Thema „Okumeni- unterschiedliches
der den Gelst der Marktwirtschaft, scher ONSsenNs un Grundditterenz“ Kirchenbild
weıl INa  —_ allzu sehr autf Eıingriffe VOT (vgl den Lext ın La Documenta-
staatlıcher tellen 1ın den Wırtschafts- t1on Catholıque, SA die iıne der Dıe französıischen Theologen (der Ar-
prozeiß 9 1St 1m Grunde MULG plau- wichtigsten un gleichzeitig umstrIit- beitsgruppe gehören Jjeweıils sıeben
sıbel VOT dem Hintergrund eiınes Wırt- tenstien Fragen des gegenwärtigen VO ihren Kırchen beauftragte katho-
schaftssystems WI1e dem der USA, 1n Öökumenischen Gesprächs bemerkens- lısche un protestantische lutherische
dem 90908 neoliberaler Agide Wert klar auf den Begrittf bringt: SO- un reformierte] Theologen an) stel-
wıeder eıiınen reineren Kapıtalısmus ohl auf katholischer w1e€e auf OLE - len 1ın ihrem Papıer die Frage nach
ll und die ohnehın nıcht sehr stark stantıscher Seılte wırd vielfach gefragt, Grundkonsens und Grunddiffterenz

Wohlfahrtsstaatlichkeit ob und inwıefern zwıschen den bei-ausgebaute nıcht ın der Absıcht, die bisherigen
1m Abbau begriffen 1St. Weder gefähr- den Tradıtionen bzw kırchlichen Methoden un: Ergebnisse des theolo-

Selbstverständnissen WI1Ie iıneden diese Forderungen das kapıtalısti- gyıschen Gesprächs zwischen den Kır-
sche Waırtschaftssystem der USA, „Grunddifferenz“ besteht, dıe sıch hen dıskredıtieren, sondern sehen

durch dıe Verständigung In theologı- S1e gerade als Ergebnıis der DOSItLV Ver-noch gehen sS$1€e über das hınaus, WAaS

INn Ländern mıt einer stärkeren soz1al- schen FEinzelthemen (vor allem Fu- aufenen Entwıcklung der etzten
staatlıchen TIradıtion bereıts erreicht charıstıie un Amt) nıcht beheben Jahrzehnte: „Heute IsSt der Bereich des
1St oder selIt langem diskutiert wırd läßt, sondern 1m Zug dieser erstän- zwıschen uUuns Strittigen ausreichen.
Im übrıgen handelt sıch be1 den dıgung TSL richtig ans Licht kommt. klargelegt, alsche Problemstellungen
Forderungen der Bischöte keineswegs Der n Themenkreıs VO  a Grund- sınd ausgeschieden; die Fortschritte
immer Bereiche des Wırtschaftsle- ditfferenz un Grundkonsens edürte auf dem Weg einer lehrmäßigen
bens, In denen der Staat bıslang SAl dringend der Aufarbeitung, hıeflß Versöhnung un die Förderung einer
nıcht regulıerend eingreılft. Ofrt ELW. In dem 1984 veröffentlichten Be- brüderlichen Atmosphäre sınd weIlt
sınd Gebiete, In denen der Staat richt „Kirchengemeinschaft 1ın Wort gediehen, da{fß möglıch wırd, ıne
durchaus schon subventionierend un: un Sakrament“ der Bilateralen Ar- radıkalere Frage direkt anzugehen“

(Nr Dumverteılen tätıg wırd, NUur fragen beitsgruppe VO  —_ Deutscher Bischofs-
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Dıie Rückfrage nach der Grunddıtte- bezüglıch der Ermöglichung eucharı- N1S des Heıls, dazu bestimmt, in die
C geschehe auf dem breıten Funda- stischer Gastftfreundschaft schmerzlich Welt das unwıderrufliche Geschenk
IMENTL eines schon verwirklıchten Kon- bemerkbar macht. Während VO  —_ proö- (GGSottes die Menschen hıneinzutra-
sSECNSECcS Nar bekennen gemeınsam das testantıscher Seıte dıe noch bestehen- SCHh Weıl Christus gleichzeıltig Grün-
Geheimnıis (sottes des Vaters, der In den Dıtfferenzen 1mM Amts- un Kır- der und Fundament der Kıirche sel, se1
HA Geschichte eingreıft, uns chenverständnis nıcht mehr als Lren- diese nach katholischem Verständnıis
durch seıiınen Sohn Jesus Christus nend betrachtet werden, SOWeIlt eın auch Instıtution, dıe einerseılts auf
retten, un: der u11l 1m Heılıgen (Gelst Grundkonsens über den rechtferti- Vorgaben aufbaue, diese ber auch
versammelt, seıne Kırche genden Glauben vorhanden ISt, sıeht selber weıterentwickelt („instıtuee 6i
richten. Indem WITr gemeınsam diesen die katholische Kırche hier Unter- instıtuante ). Demgegenüber legten
apostolıischen Glauben bekennen, chıede, dıe sıch auf den OoOnsens 1m die retormatorischen Kirchen das
können WITr nach den Gründen dafür Grundsätzlicheren auswiırken. Schwergewicht stärker auf die Ireue
fragen, dafß dieses gemeınsame Glau- (Gottes seinem Bund als auf dıe
bensbekenntnis iıne taktısche Kontinuıltät der Kırche ıIn der (S@e:
Trennung be] unserer Art un Weıse Wo lıegen dıe schichte, mehr auf den Beıstand des
mündet, dıe Kırche verstehen“ eigentlıchen Dıfferenzen? elstes als auft dıe Indetektibilität der
(Nr. 3) Es 1St eın Vorzug des tranzösıschen Kırche Das protestantische und das
Vor allem den Unterschieden ım Ver- katholische Verständnis der AutoritätPapıers, da{fß bel der Herausarbe1i- der Schrift, des kırchlichen Amtesständnıs der Kirche gilt das Augen- Lung der ekklesiologischen Grund-
merk der tranzösıschen Untersu- differenz nıcht In vereinfachende un der Sakramente werden auf dıe-

chung. Dafßs diese wıederum MIt - Schemata zurücktällt un die katholıi- SC Hıntergrund einander NMN-
übergestellt.thropologischen un: soteriologıschen sche bzw. protestantısche Posıtion

Vorentscheidungen zusammenhän- einander nıcht vergröbert gegenüber- Der zweıte grundlegende Dıifferenz-
punkt, den das französische PapıerSCIl, Iso mıiıt dem katholischen bzw stellt SO wırd testgehalten, da{fßs auf herausarbeitet: „Unsereprotestantischen Verständnıiıs der Miıt- beiden Seıten die Kıirche Z christlı- Diıvergenz
betrifft nıcht die Tatsache der Instru-wirkung des Menschen 1mM gyöttlıchen hen Mysteriıum gehöre. Man sel sıch mentalıtät der Kırche IN der Heılsver-Heılswirken, wırd kurz O- auch arüber eIn12, dafß die Kıirche mıttlung, sondern dıe Art dieser In-chen, ber nıcht 1m einzelnen enttaltet NUur das gyeben könne, W as S$1e

(zur Ausweıtung der Fragestellung empfangen habe „Sı1e 1St immer 7zual- strumentalıtät: Ist dıe Kırche gehe1-
lıgt, da{fß S$1e selber ZU heiligendenauf Anthropologie un: Soteriologıe ererst passıves Subjekt der Gnade

vgl den Autsatz VO  5 Bernard Sesboue, Gottes. es, W as S$1Ee LCUL, verwelst auf Subjekt werden kann?“ (Nr I Die
katholische Antwort auf diese Frageeinem der katholischen Miıtglıeder diese Quelle zurück, dıe ihr nıcht g -

der Arbeıtsgruppe: nY A(Al Uul! dıftffe- hört un auft die hın S1e Cr:  S  ent
falle pOSItIV 4aUS Die Kırche werde
Subjekt des Erlösungshandelns (SOt-separatrıce les ecclesicolo- seın mu{($“ (Nr IL Als gemeınsamer

Z1ES catholique protestante?” Ausgangspunkt wırd ebenso festge- LeSs un: Jesu Christı, „nıcht In dem
Nouvelle Sınn, da{fß S1e iıne Kausalıtät WwW1€e dieRevue Theologique, Ja- halten, dafß die Kıirche Z dienen-
nuar/Februar KOSZ, 3—29). den, aber wiırklıch aktıven Subjekt der Christı hinzufügen und uch nıcht 1ın

dem Sınn, da{fß S1e neben dem y Öttl1-
Dıie Grundthese des TLextes lau- abe (sottes wırd Katholiken WI1e€e

Protestanten müften gemeınsam die chen Handeln tätıg werden würde,
VEr „ Wır sıtuleren beıde die zwıischen sondern insofern, als S1€e sıch In dıe
uns bestehende Grunddıftfterenz auf Posıtiıonen zurückweısen,

wonach die Kırche entweder über- Bewegung der Kausalıtät einfügt, dıe
analoge Weıise, ber WIr bewerten hre VO (SOtt auf uns yerichtet 1St und
trennende haupt nıcht Instrument der Heılsver- als hre instrumentelle KausalıtätBedeutung unterschied- mittlung werde oder iıhre Instrumen-lıch. “ Di1e Hıerarchie der Wahrheiten durch die vorrangıge Kausalıtät (GOt-
sSel für Protestanten ine andere als talıtät MIt der Jesu Christı verwechsle

LES In Christus informiert wırd“un: sıch 1m selben ınn ZU Miıttlerfür Katholiken. Während für Prote- (Nr 12) Demgegenüber wırd für die
SLanNntiten der entscheıdende Punkt be1 mache.

reformatorischen Kırchen testgehal-
der Frage nach der Grunddıifferenz iın Auf diesem gyemeınsamen Fundament ten, S1€e verstünden die Kırche nıcht

entfaltet dıe Studie die Unterschiededer zentralen Stellung des Evangelıums als Sakrament:; jedes Verständnıiıs der
WonNn der Rechtfertigung durch den Glau- 1mM Kıirchenverständnıis. Der ENL- Kırche als Verlängerung Chrristi und
ben lıege, gehe be1 den Katholiken scheidende Diıfferenzpunkt: „Wır ha- jeder Vorstellung eıiner Vermittlung

die Verbindung zwıschen dem ben eın unterschiedliches Bild VO der durch den Dıenst der Kirche, VO der
Geheimnis Christı un des Heılıgen Beziehung zwıschen dem instiıtutiona- dıe Gegenwart Christiı abhinge, werde
(eılistes auf der eiınen un: dem der lısıerenden Ereign1s und der der Inst1- als Verletzung der alleinıgen Souverä-
Kırche auf der anderen Seıte. Hıer tutionalısıerten Gründung” („rapport nıtät (sottes verstanden. Das Handeln

dıe Studie uch dıe „ekklesio- ’&venement instıtutionel 1: la der Kırche werde als grundlegend
logısche Asymmetrıie”, dıe sıch gerade tondatıon instituee“). Für dıe katholi- ZeptV gesehen; Se1 einem soter10l0-
In den unterschiedlichen Posıtiıonen sche Kırche se1 die Kirche eın Ere1ig- gischen Kriterium unterworten.
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Frage stellen: „Welche ekklesiologı- Demokratıe gepriésen, nach MeınungIst 1ıne Integration
dermöglıch? schen Konsequenzen zıieht ihr A4US Regiımegegner Augenwischereıl

dem Bekenntnis A0 Rechtfertigung un: iıne Falle für die demokratische
Dıi1e Studie endet nıcht mıiıt dem Auf- durch die Gnade Christı, der der Opposıtion.
WeIls der ekklesiologischen Grund- Glaube als Vermittlung dient?“
dıfferenzen. Angefügt sınd ZUuU einen (Nr Z Eın Parteiengesetz mıt
e1in Abschnıiıtt über die spezıfıschen Der Lext aßt offen, WI1€e die 1Ur sehr
Versuchungen, die sıch A4UuS dem katho- knapp angesprochene Vermittlung Reglementierungen
lıschen un 4US dem protestantıschen der beıden Sıchtweisen 1ın eın tieferes Das Parteiengesetz wurde verabschie-
Kirchenverständnis ergeben („ekkle- Verständnıis der Kırche un: ıhrer Stel- det VO der 4aUS den vier Befehlsha-
sıologıischer Monophysıitismus“ auf lung 1mM Heılswerk aussehen könnte. ern der Teılstreitkräfte bestehenden
der einen „Nestori1anısmus” auf der Mıt Sıcherheit gehört dazu i1ne gehö- Miılıtärjunta, dem legislatıven UOrgan
anderen Seıte), ZzUuU anderen einıge rıge Dosıs katholischer Relativierung des Regıimes. Es verbietet die polıtı-Überlegungen Z weıteren ökume- der Kırche als sıchtbarem Werkzeug sche Betätigung marxıstıscher Grup-
nıschen Weg Es komme darauf A der Heılsvermittlung W1€ ıne C - plerungen un: reglementiert die polı-

versuchen, das, W Aas heute als Lren- stantısche Aufwertung VO Kırche als tische Arbeıt der demnächst zugelas-
nender Unterschied bestehe, über- sakramentaler Institution. Je stärker Parteıen Streng. Als Parteı 1NCT-
wınden. Dazu brauche die Integra- Theologie un Praxıs 1ın dieser Hın- kannt werden polıtısche Grupplerun-
H0n der unterschiedlichen Sıchtweisen sıcht konvergieren, desto her dürftften SCNH, die Jeweıls 0, Prozent der ahl-
In eın breiteres Verständnıiıs des Ge- sıch auch Perspektiven für iıne Ver- berechtigten Chılenen IN entweder
heimnisses. Katholiken und Prote- bındlıchere Kırchengemeinschaft dreı zusammenhängenden oder
SLAaNtien müften sıch gegenseıtıg die geben. acht nıcht zusammenhängenden DPro-

vinzen als Miıtglıeder nachweıisen
können. Für dıe 4-Miıllıonen-Haupt-
stadt Santıago wäaren dazu mındestens

eingeschriıebene Miıtglieder, 1m
dünn besiedelten Norden un SüdenChiıle Das Regıme 1St sıch selner Sache
LLUT z 200 Stimmen ertorderlich.sıcher Jede Parteı mu{fß nach bisherigen Be-
rechnungen mındestens ungefähr

Wenn Papst Johannes Paul II. hen Machtwechsel nach phılıppini- 000 Miıtglıeder haben
1. Aprıl chilenischen Boden betritt, schem Vorbild für nıcht wahrschein- Das HNGUE (Gesetz schreıibt VOT, da
beginnt für das Regıme VO Präsiıdent lıch Dıie Machthaber 1in Santılago Parteimitglieder offiziell un: amentL-

Augusto Piınochet, neben Paraguay die würden nıcht zögern, Panzer ıch gemeldet seın mUussen. Dıie Finan-
einZIgE übriggebliebene Miılıtärdik- das eıgene olk auffahren lassen. zıierung durch Schwesterparteien 1m
Ün Südamerıkas, iıne weıtere Be- Mıiıt offenkundıger Rücksicht auf den Ausland 1sSt verboten 1ne Ma{ß-
währungsprobe. Bereıts 1m (D bevorstehenden Papstbesuch hat Prä- nahme, die Christdemokraten un
LIC  e Herbst hatte der General der sıdent Pınochet seiınem repressiven Soz1ialısten besonders hart treffen
erstaunten Offentlichkeit mıtgeteılt, Regıme ber 198808 doch einıge lıchte dürfte un auch ohl sollte. Außer-

wünsche keine polıtische Vereın- Akzente aufsetzen wollen Am /. Ja- dem sıeht das (sesetz eın „Parteıen-
nahmung des Papstbesuchs. Kardınal NUArL, auf den Tag ler Monate nach trıbunal‘ VOT, auft dessen Zusammen-
Rayul Sılva Henriquez, Alterzbischof dem gescheıterten Attentat auf Pıno- SELZUNG dıe RegJerung Einflu{fß neh-
VO  — Santıago, flankierte diese Fest- chet, wurde der Belagerungszustand HIS  a kann. Dieses Irıbunal kann polı-
stellung mıt dem Hınweıs, der Besuch auch ın den vier unruhigsten Provın- tische Parteıen un: Gruppen, die Ge:
des Papstes yelte dem olk un nıcht ZACM aufgehoben. Der natıonale Not- walt anwenden, den Klassenkampf
dem Regıime. eın Amtsbruder /ose stand un: das Dekret über „Maßfßnah- propagıeren oder „totalıtäre Ideen“
Mannuel Santos, Erzbischof VO (©On: L11  S dıe Gefährdung des Friıe- vertretien, verbieten. Weıter geht 4US

cepcı1ön un: über viele Jahre Vorsıt- dens  < leiıben In Kratt.) Dreizehn den Artıkeln hervor, da{fß dıe DPar-
zender der Bıschofskonterenz, CIND- Jahre nach dem Milıtärputsch telen nach der Bıldung eines Parla-
fahl ‚War Vorsicht be1 der Abfassung Allende sollen zudem „dıe meılsten“ möglıchst keinen Einfluß auf
der Reden un O8 der lıturgischen der A4aU S politischen Gründen Exılier- die Fraktionen nehmen sollen. Nıcht

rlaubt seın wırd auch die Zusammen-Texte, „Miıflßsbrauch“ durch Regıe- ten zurückkehren dürfen (ausgenom-
rung UN Opposıtıon vermeıden, INEC  } Jjene, „dıe ine Bedrohung der arbeıt der Parteıen mIt Gewerkschaf-

ten un: anderen soz1ıalen Institutio-brachte aber (beı seiınem Deutsch- natıonalen Einheit darstellen”). Am
land-Besuch 1m Dezember) dıe Lage Jal März oll schließlich das ZO- NEeEN Es 1sSt Iso sehr bezweıfeln,
In seınem Land auf die Formel: A [as gerlich vorbereıtete Parteiengesetz ın da{fß das Parteiengesetz Regıme un
Miılıtär In Chiıle hat dem olk den Kraft Lreten VO  e der Junta als kon- Opposıtıon polıtısch einander näher-
Krıeg erklärt.“ Er halte einen riedli- SEquENLEr Schritt auf dem Weg ZUr bringt.


